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Fig. 132.

 

 

   

 

Grofser Hörfaal des chemifchen Inititutes

Die Rückwand diefer Abtheilung, welche in der Regel an den Vorbereitungs-

raum ftöfst, if’c meii’c von drei gut gelüfteten Abzugsnifchen durchbrochen, in welche

Objecte, die übel riechende Gafe entwickeln, gebrauchte Apparate, Schmelzöfen etc.

gefiellt werden; die mittlere diefer Nifchen ift meift bedeutend größer, als die beiden

feitlichen. Die zum Schreiben, Skizziren etc. beflimmte Tafel befindet lich vor der

gröfseren (mittleren) Nifche und iit auffchiebbar eingerichtet; indefs ift diefe Nifche

nicht blofs durch die Tafel, fondern auch mittels einer Glasfcheibe verfehliefsbar.

Bisweilen (z. B. im Univerfitäts-Inltitut zu Budapei’t) wird fiir die grofse Nifche durch

große Fenf’cer des dahinter gelegenen Vorbereitungsraumes fo große Helligkeit er-

zielt, dafs man Gegenf’cände im durchfallenden Lichte, kräftig beleuchtet, vor-

zeigen kann.
Schon im Liebig’fchen Hörfaal zu Giefsen (fiehe Fig. 123, S. 158) war eine ähnliche Einrichtung

vorgefehen. Hinter dem Experimentir—Til'che »neben dem Ofen befindet (ich eine fchwarze Tafel, welche

zwil'chen zwei eingefalzten Pfeilem fitzt und durch angebrachte, über Rollen bewegliche Gegengewichte

auf- und niedergezogen werden kann. Diefe Tafel dient einerfeits zur Entwickelung der in den Vor—

lefungen vorkommenden chemifchen Formeln; andererfeits fchliefst fie den chemifchen Herd, wenn bei den

Experimenten [ich Dämpfe entwickeln, welche der Gefundh6it der im Hörfa.al Befindlichen nachtheilig fein

könnten 128).- '

Im Hörfa.al des chemifchen Inititutes zu Graz läth fich die grofse mittlere Abzugsnifche aufser durch

die Schreibetat'el auch durch ein Fenfter aus Spiegelglas, welches unmittelbar hinter der Tafel herabgezogen

123) Siehe: HOFMANN, ]. P. Das Chemifche Laboratorium der Ludwigs-Univerfität zu Gießen. Heidelberg 184,2. S. 2.
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Fig. 133.
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der Univerfität zu Graz ‘“).

werden kann, verfehliefsen. Der Til'ch der Abzugsnifche fteht auf Rollen und kann auf im Fußboden

befefl:igten Eifenfchienen in den Hörfaal oder in das daran ftofsende Vorbereitungszimmer gefchoben werden.

Um kleinere Apparate, namentlich folche aus Glas, deutlich fichtbar zu machen, werden diefelben auf den

nach dem Hörfaal etwas vorgezogeneu Nifchentifch vor die mit Seidenpapier überzogene Spiegeltafel ge-

fiellt und von rückwärts möglichf’t grell (mit Tages- oder mit. elektrifchem Licht) beleuchtet; hierdurch

werden felbft kleine Einzelheiten der Apparate, namentlich Queckfilber- und \Val'ferfäulen, außerdem auch

Farben, auf große Entfernung fehr deutlich fichtbar.

Die Bedeutung der in Rede flehenden Abzugsnifchen tritt bei zweckmäfsiger

Ausnutzung der noch zu erwähnenden Abzüge des Experimentir-Tifches in neuerer

Zeit immer mehr in den Hintergrund.

In den neueren chemifchen Inflituten find die Projections-Verfuche ziemlich

allgemein geworden, und es find hierfür in ähnlicher Weife, wie in den phyfikalifchen

Hörfälen (fiehe Art. 101, S. 124) Vorkehrungen zu treffen. Eine häufig vorkommende

Einrichtung bef’ceht darin, dafs man die Glastafel, welche fich —— aufser der fchwarzen

Schreibetafel —— vor der mittleren großen Abzugsnifche herabfchieben läfft, als Bild-

fläche benutzt; zu diefem Ende wird diefelbe matt gefehliffen oder mit Seidenpapier

überzogen; die Lichtbilder können von vorn darauf geworfen oder vom Vorbereitungs—

raume aus mittels durchfallenden Lichtes hervorgebracht werden. Doch kommen

auch anderweitige Einrichtungen vor.

Im Hörfaal des chemifchen Inflitutes der Univerfität zu Budapeit kann man mittels des Sonnen—

oder Knallgas-Mikroskopes auf eine vor der großen Abzugsnifche angebrachte durchfcheinende Fläche


